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Vergleichende Bildbetrachtung. Gute und schlechte
naturalistische Malerei

m'enn man von der Erziehung verlangt,
dass sie zum «Leben» vorbereite, so denkt
man dabei wohl in erster Linie an Erzie-
hung zur Lebenstüchtigkeit, zum prakti-
sehen Denken und Können. Man denkt an
die Festigung eines gesunden Lebenswillens
im wirtschaftlichen Kampf.

Aber das Leben erschöpft sich nicht in
seiner wirtschaftlich-praktischen Existenz.
Zum ganzen Menschen gehört auch sein
geistiges Dasein. Es gibt noch eine Welt
des Schönen in Dichtung, Malerei und Mu-
sik. Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.
Der letzte Sinn seines Daseins reicht hin-
auf in eine geistige Welt der Werte, in eine
Welt des Uebersinnlichen, Ewigen.

Diese Welt gehört auch zum Leben als
Ganzes, und zu ihr hat auch die Erziehung
hinzuführen, wenn sie nicht bloss Nütz-
lichkeitsphilister, Geniesser und Abenteu-
rer erziehen will.

Die Schulwarte zeigt gegenwärtig in
einer Ausstellung und durch Lehrbeispiele
Wege und Möglichkeiten, das Kind zur
Kunst hinzuführen. Aus der reichhaltigen
Ausstellung sind hier einige Ausschnitte
im Bilde festgehalten.

Links: Aus einem Bambusrohr baut sich das
Kind seine eigene Flöte
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eines Knabenzimmers mit zum Teil
selbstverfertigten Möbeln
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Puppen und Kulissen für das Puppenspiel „Dr. Faust". Herstellung und

Aufführung durch eine Schulklasse unter der Anleitung des

Deutschlehrers und des Zeichenlehrers

Vsrglsicbsnöe kilöbetrocktung. Lute uncl scblecbte
naturalistiscbs t/aierei

M.^enn MSN von der Lrsiekung verlangt,
dass sissum --beben» vorbereite, so denkt
msn dabei wokl in erster binie sn brsis-
bung sur bsksnstüektigkeit, sum prskti-
seksn Oenàn und können. Msn denkt sn
die Destigung eines gesunden bsbsnswillsns
im wirtsekaktlicken Xsmpk.

âàbsr das beben erscköpkt sieb niekt in
ssiner vvirtscbsktiick-prsktisebsn Dxistens.
?ium gsnssn Menscbsn gebort auck sein
geistiges Dssein, Ls gibt nock sine Weit
des Sebönen in Dicktung, Malerei und Mu-
sik. Der Mensek iebt niekt vom Drot allein.
Der leiste Sinn seines Daseins reickt bin-
suk in eins geistige Weit der Werte, in eine
Weit des Dsbersinnlicben, bv/igen.

Diese Weit gekört suck sum beben sie
Danses, und su ibr kst auck die brsiskung
kinsukübren, wenn sie niekt bloss I^üts-
lickksitspkiiistsr, Lenissssr und ^.benteu-
rsr srsisksn will.

Die Lckulwarts seigt gegenwärtig in
einer Ausstellung und durek bekrbeispiele
Wegs und Möglickkeiten, dss ltind sur
lîunst kinsukübren. às der rsiekksltigen
Ausstellung sind kisr einige àsscknitte
im Lüde tsstgsksitsn.

tinics: ^us einem kambusrokr baut sicb clas
Kinö seine eigens Döts
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eines Knobsnsimmsrz mit sum bei!
sslbstverkertigten l-töbsln

puppen vnci Kulissen kür öaz puppsnspisl ,,Dr. kaust", l-lsrstsllung unö

^uktübrvng (iurcb eins Zcbulldasss unter <ier Anleitung 6es

Deutscblsbrerz uncl öes ?eicbsnlebrers
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